
75 Jahre Volksbildung

Bereits bevor in Linz das Volksbildungswerk gegründet wurde, betrieb der Verein astronomische Volksbildung. 
Sternwanderungen durch die Linzer Straßen begannen bereits 1946 und wurden durch eine rege Vortragstätigkeit 
in all den 75 Jahren fortgesetzt.
Zahlreiche Lokalitäten mussten in der langen Zeit für den Verein als öffentliche Bildungsstätten herhalten. Vom 
Gasthaus zu den 3 Mohren, über zahlreiche andere Vortragslokalitäten*), bis zum damaligen Landeskulturzentrum 
Ursulinenhof und dem heutigen VHS-Wissensturm.
Mit Beschluss der Landesregierung vom 30. Juni 1947 erfolgte die Gründung des Oberösterreichischen 
Volksbildungswerkes, also sechs Monate nach Gründung der Linzer Astronomischen Gemeinschaft. Der Verein 
wurde allerdings erst im Jahre 1957 Mitglied des Volksbildungswerkes. Seit Dezember 1957 wurde dem Vereins-
namen „im OÖ. Volksbildungswerk“ hinzugefügt.
Hintergrund für diesen Beitritt war die Entscheidung des damaligen Verbandes der österreichweiten Stern
freunde**). Anstelle der Errichtung einer Linzer Ortsstelle in diesem Verband nahm hinkünftig der Verein als 
Mitglied des OÖ Volksbildungswerkes die Aufgabe Volksbildungsarbeit zu leisten wahr.
*) Die verschiedenen öffentlichen Wirkungsstätten zur Abhaltung von Vorträgen und Versammlungen, neben 
den Beobachtungseinrichtungen in Linz in den Jahren zwischen 1947 - 1978: 3 Mohren-Speisesaal, Goldener 
Elefant, Schwarzer Bär, Amerikahaus-Klubzimmer (US Information Center), Gasthaus Weißes Lamm, Kaffeehaus 
Derflinger, Restaurant Casino Blaues Zimmer, Goldene Glocke Klubzimmer, Kaffee Ortner - Klubzimmer, Restau-
rant Wienerwald - Klubzimmer (Vormals Goldene Glocke), Zum goldenen Kreuz - Jagdzimmer, Restaurant Casino 
Theaterstüberl, Restaurant Kremsmünsterer Weinstube, Restaurant Kaufmännisches Vereinshaus Buffet-Zimmer, 
Restaurant Kaufmännisches Vereinshaus Gelber-Saal 1. Stock. Ab 1979 Ursulinenhof 1. Stock, Ursulinenhof 
Konferenzsaal, Ursulinenhof 2. Stock - kleiner Saal und ab 2016 Wissensturm Linz - VHS.
**) Es gab damals den Verband der Sternfreunde Österreich dessen Ziel es war, flächendeckend in Österreich 
sogenannte Astronomische Ortsstellen einzurichten. Auch die Linzer standen vor diesem Schritt eine Ortstelle 
Linz einzurichten.  
Durch Vermittlung von Univ. Prof. Dr. Hopmann (Leiter der Universitätssternwarte Wien) konnte ein 5 Zoll Tele-
skop im Wert von ca. 70.000 - 80.000 öS sehr günstig, gebraucht, beschafft werden. Das Gerät hatte sogar einen 
Fliehkraft geregelten Uhrwerksantrieb zur automatischen Nachführung der Himmelsobjekte. Der Preis für dieses 
Prachtstück von Teleskop betrug „nur“ 10.000 öS. - trotzdem damals viel Geld für einen kleinen Verein, aber es 
konnte durch verschiedenste Spenden aufgebracht werden, wobei ein wesentlicher Teil durch eine Spende der 
Linzer Kaufmannschaft und einigen gönnerhaften privaten Einzelspendern zustande kam. 
Die Teleskopbeschaffung war jedoch an einige Bedingungen geknüpft. In einem entsprechenden Übereinkommen 
zwischen dem Präsidium des Verbandes und der Linzer Astronomischen Gemeinschaft wurde schriftlich fest-
gelegt, dass der kleine 3 Zöller (das erste Teleskop aus dem Jahr 1948) im Gegenzug als Wanderinstrument dem 
Verband der Sternfreunde zur Verfügung gestellt werden musste. Das neue Instrument, der 5 Zöller, wurde den 
Linzern übergeben mit der Auflage, dass er von den Linzern ortsfest aufgestellt werden muss, also eine öffentlich 
zugängliche Sternwarte oder zumindest eine entsprechende Beobachtungsstation eingerichtet werden musste. Mit 
dieser Vereinbarung verzichtete der Verband auf die Einrichtung einer Ortsstelle in Linz und die Linzer Astronomi-
sche Gemeinschaft trat dem Volksbildungswerk OÖ bei und agierte von da an als eine selbständige astronomisch 
volksbildnerische Einrichtung, losgelöst von dem österreichweiten Verband.


